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Telephon Hr. 158.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 31. Oktober.

Ein Kaiſertelegramm. Der Kommandeur des
Königlich Großbritanniſchen 1. (Royal) Dragoons Regiments
hatte am 26. Oktober an Se. Majeſtät den Kaiſer folgendes

Telegramm gerichtet: Jeleg „Jch Ehre, zu melden, daß Eurer Majeſtät Britiſches
Regiment, die Royal Dragoons, am nächſten Sonntag in Tilbury
Dock nach Südafrika an Bord des Schiffes Mancheſter
abgehen wird. Murdoch, Oberſt und Kommandeur der Royal
Dragoons.“

Hierauf hat Se. Majeſtät geantwortet:
„Danke für Telegramm. Entbieten Sie dem Regimente

mein Leben ohl, mögen Sie Alle unver'etzt und wohl zurückkehren.“
Dieſer Meldung fügt ein Berliner Blatt die Worte

zuviwr e Veröffentlichung der kaiſerlichen Botſchaft im Regiments-

befehl erregte die lebhafteſte Freude beim ganzen Regiment. Die
Blätter drücken ihre hohe Befriedigung darüber aus, da ſie
das Wohlwolien des Monarchen für England in
dem gegenwärtigen Kampfe außer Zweifel ſetze

Die engliſchen Blätter ſind entweder kindiſch oder frech.
Auf die höfliche Meldung des engliſchen Kommandeurs mußte

der Kaiſer eine ebenſo höfliche Antwort als eine unvermeidliche
Anſtandspflicht erachten. Es iſt unſinnig, dieſe Antwort zu

einer politiſch bedeutſamen Kundgebung aufzubauſchen, um aus
der ſtrengen Neutralität Deutſchlands, deren Nothwendigkeit
Jedermann begreift, ein frenndſchaftliches Eintreten für England
zu machen. Das deutſche Volk wird politiſch klar genug denken,

um die Auslaſſungen der engliſchen Blätter richtig beurtheilen
zu können.

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts Tirpitz iſt für
heute zum Jmmediatvortrag zum Kaiſer nach Liebenberg
befohlen worden.

Die Abreiſe des ruſſiſchen Kaiſerpaares von Wolfs-
garten iſt nach einer offiziellen Meldung aus Darmſtadt nun
mehr auf kommenden Sonnabend, den 4. November,

F feſtgeſetzt. worden. Die hohen Herrſchaften werden noch an
demſelben Tage in Potsdam eintreffen, um wie

bereits früher angekündigt, dem Kaiſerpaar im Neuen
Palais bei Potsdam einen kurzen Beſuch abzuſtatten und dann
die Weiterreiſe fortzuſetzen. Die Nachricht von der Ver

n des Beſuches des Kaiſers und der Kaiſerin von
ußland bei den großherzoglich badiſchen Herr-

ſchaften hat eine authentiſche Beſtätigung bisher
nicht gefunden. Jm Zuſammenhange mit dieſer
Nachricht n die abenteuerlichſten Gerüchte
über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers Nikolaus verbreitet.
Die an amtlicher Stelle eingeholten Auskünfte haben jedoch

keinerlei Beſtätigung dieſer Gerüchte ergeben. Jm Gegentheil
wird verſichert, daß das Zarenpaar zuſammen mit dem Groß-

M herzog von Heſſen und ſeiner Gemahlin dieſer Tage mit dem
M badiſchen Großherzog in Baden-Baden zuſammentreffen werde.

Zum Flottenplan. Ein Artikel der „Berl. Korr.“ wendct
ſich gegen einen Leitartikel in der „Freiſ. Ztg.“ über den neuen
Flottenplan und konſtatirt zunächſt, daß der neue Flottenplan,
mit dem der Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ vom
Sonnabend gemeint ſei, nichts weiter thut, als die
Möglichkeit vom etatstechniſchen Standpunkte aus zu be-

euchten, wie Deutſchland zu einer ſtarken Flotte kommen kann,
die nach den Worten des Kaiſers bitter Noth thue. Der Artikel
widerlegt ſchlagend die Einwände der „Freiſ. Ztg.“ und betont,
mit Wort und Schrift habe die Marineverwaltung bisher ſtets

Dagegen angekämpft, daß eine übdberſeeiſche Kriegsführung
Regen eine europäiſche Seemacht in großem Stil angängig ſei. Die

Begründung zum Flottengeſetz ſagt hierüber: Jm Kriege wird es
weniger darauf ankommen, die Kolonien an Ort und Stelle zu ver
heidigen, als ſie in der Heimath durch die dort befindlichen Streitkräfte
u ſchützen. Das Schickſal der Kolonien wird nicht durch die kleinen
jefechte draußen entſchieden, ſondern durch den Ausfall des Kampfes

auf dem Hauptkriegsſchauplatze. Der Artikel berechnet ſchließlich, daß
der Etat für 1901 nach dem neuen Plan nur 12 Millionen Markt

ehr erfordert, nicht, wie die „Freiſ. Ztg.“ behauptet, 33 Millionen.
Die letzte Sitzung des Staatsminiſteriums am Sonnabend

auerte fünf Stunden, von 3 bis 8 Uhr. Außer den Reſſortminiſtern
ab men die Staatsſ kretäre des Auswärtigen, des Reichsſchatzamts
nd des Reichspoſtamts, Graf Bülow, Freiherr v. Thielmann und

Podbielski, an der Sitzung Theil. Admiral Tirpitz war nicht
Migegen, ſo daß die in der Parteipreſſe ausgeſprochene

Bermuthung die Miniſter hätten über die Behandlung
er Flottenfrage Beſchlüſſe gefaßt, ſich als grundlos
weiſt. Das Staatsminiſterium hat, wie man hört, in dieſer
itzung beſchloſſen, die NewYorker Lebensverſicherungs Geſellſchaft

Mew-Vork Life Insurance Co.), die vor etwa fünf Jahren mit noch
drei anderen amerikaniſchen Verſicherungsanſtalten vom Geſchäfts
betrieb in Preußen ausgeſchloſſen worden iſt, wiederum zuzulaſſen,
wach dem die Geſellſchaft ſich bereit erklärt hat, ſich denſelben
Sedingungen zu unterwerfen, denen die inländiſchen Geſell
ſchaften unterliegen, insbefondere auch keine Tontinenzeſchäſte
mehr zu machen. Die RewHorker Lebensverſicherungs-Gefellſchaft
urd nunmehr in ſechs Wochen ihr Geſchäft in Berlin wieder er

Bezüglich der Wiederzulaſſung der übrigen ausgeſchloſſenen
Seſellſchaften, der Mutual Life insurance Co., der Equitable und

Neworker Germania ſchweben die Verhandlungen noch. Wie
innerlich, hatte die preußiſche Regierung zwei höhere Beamte,
r Herren v. KnebelDöberitz und v. Marſchall, vor längerer Zeit
um Studium der Geſchäftsmethoden der amerikaniſchen Verſicherungs
eſellſchaften nach den Vereinigten Staaten entjandt.

Verkehreweſen. Nach einer Verfügung des Staatsrgärs des Reichspoſtamts werden mit an Januar 1900
e Poſtwerthzeichem mit einem neuen Markenbilde

Dienstag, 31. Oktober 1899. Geschäftsstelle in Berlin Bernvburgerstr. 3.
Telephon Nr. o.

(dem Bruſtbilde einer Germanig) ausgegeben werden. Den
ſchon vorhandenen Werthen von 3, 5, 10, 20, 25 und
50 Pfennig ſollen ſolche von 30, 40 und 80 Pfennig hinzu
treten. Die Vorbereitungen, noch höhere Werthe zu ſchaffen,
ſind im Gange. Wir kommen darauf zurück. Die Poſtdampf
ſchiffverbindungen zwiſchen Liſſabon und den Azoren ſind
wiederhergeſtellt.

Zur Poſtkonferenz. Mit Bezug auf eine auch von
uns übernommene Mittheilung theilt die Reichspoſtverwaltung
mit:

Durch die Preſſe geht die Mittheilung, die Poſtverwaltung wolle

die Einführung des Nachtdienſtes im Fernſprech-
verkehr davon abhängig machen, daß die Stadtverwaltungen
die Koſten des Betriebes tragen. Das iſt natürlich ein
Mißverſtändniß. Die auf der Konferenz der Handels-
kammern im Reichs- Poſtamt zum Ausdruck gebrachte Abſicht der
Poſtverwaltung geht nur dahin, in mittleren und kleineren Orten,
in denen ein allgemeines Bedürfniß für den Fernſprech-Nachtdienſt
nicht ohne Weiteres anzuerkennen iſt, deſſen rn von einer
Garantie der Intereſſenten dafür abhängig zu machen, daß die für
Nachtgeſpxäche auffkommenden Gebühren zur Deckung der durch den
Nachtdienſt entſtehenden Koſten ausreichen.

Aus Anlaß des fünfzigjährigen Jubiläums der Reichsbauk-
ſtelle zu Krefeld fand ein Feſteſſen ſtatt, an welchem der Reichs
bankpräſident Dr. Koch theilnahm. Der Reichsbankpräſident hielt
eine Rede, in welcher er auf den bedeutenden Aufſchwung des wirth
ſchaftlichen Ledens im letzten Jahre hinwies.

Aus Kamerun. Vor mehreren Wochen ging von dem
kaiſerlichen Gouverneur von Kamerun telegraphiſche Meldung
über einen von der Buli Bevölkerung auf den Küſtenort Kribi
überraſchend ausgeführten, nach mehrtägigem Gefecht ſieg-
reich zurückgeſchlagenen Angriff ein. Dieſe unverzüglich
veröffentlichte telegraphiſche Nachricht war natürlich kurz
gefaßt und enthielt über die Folgen jenes Angriffes,
insbeſondere für die in der unmittelbaren Umgebung von Kribi
befindliche Niederlaſſung der katholiſchen Pallotiner- Miſſion
keinerlei Mittheilung. Als daher vor einigen Tagen die erſten
kurzen Nachrichten von der erfolgten Zerſtörung der
Miſſionsſtationen Kribi und Bambua durch die
Tagespreſſe gingen, entſprach der beigeſügte Zuſatz,
daß von dieſem Ereigniß an amtlicher Stelle nichts
bekannt ſei, den thatſächlichen Verhältniſſen. Erſt die unmittelbar
darauf eingetroffenen amtlichen Berichte aus Kamerun brachten
die Aufklärung, daß die der Pallotiner Miſſion zugefügten be
dauerlichen Verluſte im Zuſammenhange mit jenem bereits
vor Wochen gemeldeten Angriffe des Buli-Stammes auf
Kribi ſtanden. Wie die „N. A. Z.“ hört, ſteht die Veröffent
In des Jnhalts der gedachten amtlichen Berichte unmittel-
ar bevor.

Parlamentariſches.
Bei der geſtern im 5. Wahlbezirk Neuhaldensleben

des Regierungsbezirks Magdeburg ſtattgehabten Landtags
erſatzwahl wurden insgeſammt 356 Stimmen abgegeben.
Davon erhielt Rittergutsbeſitzer Reinhold Himburg Rogätz
(konſ.) 205 und Bürgermeiſter Golz (konſ.) 151 Stimmen. Erſterer
iſt mithin gewählt. Herr Him burg iſt Gegner der Kanalvor'age.

e Ausland.
Frankreich.

Das Staatskomplott.
Die Unterſuchungskommiſſion des Staatsgerichtshofes entſchied

dahin, daß Deroulede, da er von der Anklage des Attentats gegen
die Sicherheit des Staates von den Geſchworenen freigeſprochen ſei,
nur, ebenſo wie Barillier, Balliöre und Guérin, wegen Komplotts
verfolgt werden ſolle. Bezüglich der übrigen Angeklagten ſetzt die
Kommiſſton die Prüfung fort.

Mit Bezug auf Georges Thiébaut und Guixaupages wurdeEinſtellung des Verfahrens beſchloſſen. gauvas

Oſtaſien.
Gemüthsmenſchen.

Aus Madrid wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: Es wirdbeſtätigt, daß die Amerikaner, die hre diend ge
fangene Spanier an die ilippiner ausel iefert haben, ſich entſchieden weigern dieſe loszu
aufen. Dieſe Unglücklichen werden alſo elend umkommen

müſſen. Hier herrſcht darod die ſchmerzlichſte Stimmung.

Der Krieg in Südafrika.
Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz lauten für die

Engländer andauernd ungünſtig. Beſonders ſchlecht ſcheinen
ihre Chancen in Natal zu ſtehen, wo die regelrechte Be
lagerung von Ladyſmith begonnen hat. Die nicht orts-
anſäſſigen Civilperſonen erhielten Befehl, die Stadt zu verlaſſen.
Nach einer Meldung der Times hat die Ballon- Abtheilung
einen Feſſelballon über der Stadt aufſteigen laſſen, welcher die
Stellung des Feindes und die Lage der Verſchanzungen feſt
a hat. Nach weiteren Nachrichten, die in London aus
adyſmith eingetroffen, ſind am Sonntag die britiſchen Vor

rer mit den Buren ins Gefecht gerathen.eneral Joubert hat mit den Kommandos des OranjeFreiſtaates
Fühlung genommen. Die Geſammtmacht der Buren beträgt
16 000 Mann, wenn nicht mehr, und hat r von Ladyſmith
in einem Halbkreis mit einem Radius von zehn Meilen Auf

ſtellung genommen. Eine Burenabtheilung marſchirt guch um
die hintere Seite der Stadt, wahrſcheinlich mit der Abſicht, die
Eiſenbahn zwiſchen Ladyſmith und Colenſo abzu
ſchneiden. Die Kanonade auf Ladyſmith
hat geſtern begonnen. Ein Telegramm des Reuterſchen
Bureaus meldet:

Ladyſmith, 30. Oktober. Eine Kanonade hat ſoeben be
gonnen. Die Buren werfen Geſchoſſe aus ihren Belagerungsgeſchützen;
ihr Feuer wurde nach ſieben Schüſſen der engliſchen Batterien zum
Schweigen gebracht. Die Buren gehen jetzt auf der linken Flanke
der Engländer vor.

Präſident Krüger ſoll ſich in Glencoe befinden. Jn einer
Unterredung mit einem Redakteur des „Echo de Paris“ hat
Dr. Leyds erklärt, nach ſeiner Anſicht werde ſich bei Lady-
ſmith ein ernſter Kampf abſpielen. Obgleich
Europa den Buren Sympathie entgegenbringe, erklärte Dr. Leyds
weiter, werde es, wenn es die Buren beſiegt
ſehe, nicht interveniren, wenigſtens nicht für den Augenblick.
Von einer Vermittelung ſei keine Rede. Dr. Leyds fügt dann
noch hinzu, Transvagl habe Verhandlungen angeknüpft wegen
der Legung eines Kabels nach Europa die Verhandlungen
hätten kurz vor einem erfolgreichen Abſchluſſe geſtanden, als
der Krieg dazwiſchen getreten ſei. Ein weiteres, in engliſchem
Sinne abgefaßtes Telegramm lautet:

London, 30. Okt. Eine amtliche Meldurg des General
Whit e beſagt: Heute fand ein Treffen mit Burentruppen ſtatt,
welche, wie man annimmt, die Streitmacht des Generals Joubert
bildeten. Nach mehrſtündigem Gefecht würden die Buren zu ückge
worfen. Die Verluſte betragen auf engliſcher Seite etwa 100 Mann,
die des Feindes ſind viel beträchtlicher. Der Feind trat in größerer
Srärke auf als bisher, auch war ſeine Artillerie beſſer als ſonſt.

Da ſich auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz auch das
deutſche Korps befindet, ſchließen wir hier folgendes
weitere Telegramm an

London, 30. Okt. Aus Pretoria kommt die Meldung: Das
d in J v unter dem Oberbefehl des Hauptwanns
von edy und iſt auf ſeine urſprüngliche Stärke von600 Mann gebracht. re

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze dreht ſich
das Intereſſe vornehmlich um die Situation bei Mafeking
und Kimberley. Die Beſchießung der erſtgenannten
Stadt wird fortgeſetzt. Ueber die Lage bei Kimberley
wird der „Times“ aus De Aar vom 28. Oktober gemeldet:

Einem Spezialtelegramm aus Kimberley vom heutigen Tage
zufolge herrſcht dort eine äußerſt zuverſichtliche Stimmung. Die
britiſchen Recognoscirungstrupven ſind auf ſieben Meilen von der
Stadt vorgeſchoben. Die Hofräume ſind mit Vorräthen angefüllt,
die, wie man annimmt, für neun Monate ausreichen. Die Meldung
nach welcher nur kleine Rationen zur Vertheilung gelangen, iſt völlig
unrichtig. Jn den Bergwerken wird noch gearbeitet.

„„Nach einer Meldung aus Kimberley iſt dort Alles wohl. Rhodes
hielt eine Anſprache an die Freiwilligen nach dem erfolgreichen Aus
fall bei Riverton, worin er erklärte, er habe gehört, die Buren
wollten einen gewiſſen Mann fangen. Aber jetzt fühle er ſich ganz
ſicher. Die Truppen brachten darauf Hochs auf die Königiund Rhodes aus. f Hochs auf die Königin

Sehr ſympathiſch berührt die chevalereske Art, in der die
u ren den gefallenen engliſchen General Symons ehren.

Ein Telegramm meldet daruüber:

„London, 30. Okt. Aus Durban wird gemeldet: General
White erhielt auf ein Erkundigungstelegramm folgende telegraphiſche
Antwort von Joubert: „Jch muß meine Theilnahme ausdrücken
Symons iſt leider an ſchwerer Verwundung geſtorben. Geſtern iſt er
begraben. Jch hoffe, der große Gott wird rieſem unglücklichen Zu-
ſtand ein baldiges Ende bereiten, weſcher verurſacht iſt durch ſkrupelloſe
Spekulanten und Kapitaliſten, welche nach Transvaal gingen, um
ſich Reichthümer anzueignen und welche zwecks Förderung ihrer
eigenen Intereſſen Andere irreführten und dieſen ſchändlichen Kriegs
uſtand über ganz Südafrika herbeiführten, wobei ſo viele koſtbare
eben geopfert worden find und noch werden, wie z. B. Symons

und andere. Jch drücke der Lady Symons meine Theilnahme
zum Verluſt ihres Gatten aus.“ Aus Pretoria wird gemeldet:
Joubert ſandte folgende Botſchaft an White: „Wir
bitten, Lady Symons unſer tiefſtes Beileid über den jähen Tod
Jhres tapferen Gatten zu übermitteln welchen wir geſtern mit
allen Ehren begruben. Viele von uns auf beiden Seiten ſind
vielleicht beſtimmt, bald dasſelbe Schickſal zu theilen. Er war ein
tapferer Mann, und wir betrauern ſeinen Veruſt.“ Unter den bei
Symons gefundenen Papieren war ein Kadeltelegramm von ſeiner
Gattin, welches ihm zu ſeinem Erfolge gratulirt. Wie die Zeitungen
melden, celebrirte der Papſt eine Todtenmeſſe für General Symons.

Die engliſchen Flottenrüſtungen werden in einem
Maße fortgeſetzt, daß man thatſächlich in dem ſüdafrikaniſchen
Kriege keine genügende Erklärung mehr dafür findet.

Die ondoner Zeitungen melden: Jn
verlautet, die Admiralität beabſichtigt eine ſofortigeMobiliſtrung der A Diviſion der Flotten Reſerve,
beſtehend aus neunundzwanzig Kriegsſa iffen in den Häfen Chetam,
Portsmuth und Devonport. In militäriſchen Kreiſen wird bezweifelt,
daß alle neunundzwanzig Schiffe mobiliſirt werden, da dies eine
enorme Belaſtung der Depots bewirken würde und ein ſolcher Schritt
nur bei definitiver, ganz ernſter Gefahr in Betracht zu kommen pflege.
Aus Portsmouth wird gemeldet Aufſehen erregte geſtern der für
Sonntags außergewöhnli be Schritt einer plögtlichen Konferenz aller
I Flottenoffiziere und Flottendockbeamten unter Vorſitz des
Admiral Superintendenten Pelham Aldrich. Ueder das Reſultat

wird ſtrenges Amtsgeheimniß beobachtet.

Devonport
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Telegramme.
Berlin, 31. Oktober. Wie die Blätter melden, wird die

Königliche Bibliothek nicht nach Charlottenburg verlegt,
ſondern ſie ſoll in dem ſogenannten Akademieviertel Unter den
Linden aufgeführt werden.

Foſen, 31. Okt. Wie die Blätter melden, verſchlimmert
ſich der Zuſtand des Poſener Erzbiſchofs v. Stablewski, welcher
herzleidend iſt. Es wurde ihm gerathen, vom Arbeiten einſt
weilen Abſtand zu nehmen.

Loudon, 31. Oktober. (Reutermeldung aus Ladyſmith
vom 30. Okt.) White griff in der Nacht mit allen
Druppen den Feind an, um den linken Flügel frei zu
machen. Er trieb den Feind mehrere Meilen zurück, ohne an
das feindliche Lager heranzukommen, und zog ſich dann in
die Stadt zurück. 2 Bataillone ſind noch nicht
zurück. (Hier ſcheint alſo eine neue Niederlage der
Engländer vorzuliegen! D. Red.)

Aus Nah und Fern.
Eine neue Meldung übe e Iudrder „Times“ veröffentlicht nach e n hat Andrees. Jn

Eampion einen Abſchun Fr. Ztg.“ der Kontreadmiral
Churchill, dem nördſig aus einem Briefe aus Fort

S w. ſten Poſten der HudſonBai-Geſellſchaft,worin vielleicht Po ickſ ziſt. Der Briez richt vom Schickſale Andrees enthalten
Admirge iſt vom 1. Auguſt datirt und von einem Neffen des
en Sampion A. D. Alſton, der Fort Churchill ſeit fünf Jahrenwaltet und die Sprache der Eskimos verſteht, verfaßt. Die mit
getheilte Stelle lautet: „Sie werden vielleicht ſehr erſtaunt ſein, zu
hören, daß die Andreeſche Expedition im hieſigen Norden unter
T gangen iſt. Zu Anfang dieſes Frühjahrs kam ein Eskimo Namens

ld Donals Son mit einigen anderen Eskimes in unſer Megazin, um
Einkäufe zu machen. Nachdem ſie damit fertig waren, gingen ſie
Alle aus dem Magazin hinaus mit Ausnahme von Old Donalds
Son, welcher fragte, ob der Ballon aufgeſtiegen ſei, da letzten Sommer
im Norden zwei weiße Männer getödtet worden ſeien und man glaubte,
daß dieſe von dem Ballon kämen. Ich ſchenkte dieſer Geſchichte nicht viel
Beachtung, berichtete ſie aber pflichtgemäß an Dr. Milne im Fort
York. Später jedoch kamen zwei andere Eskimos, Stockby und ſein
Bruder, und dieſe brachten Nachrichten, welche ſehr wenig Zweifel
darüber obwalten laſſen, daß die Andreeſche Expedition hier im
Norden zu Grunde gegangen iſt. Stockbys Bruder begegnete, als er
im vergangenen Sommer auf Moſchusochſen jagte, vier weißen
Männern, welche Hirſche ſchoſſen. Einige Estimos, welche
hinzukamen, ſahen die Hirſche nicht und glaubten, die weißen
Männer ſchöſſen auf ſie. Darauf nahmen ſie ihre Pfeile und Vogen
und erſchoſſen zwei der Weißen, wobei ſie den einen ſo'ort
tödteten. Die anderen Beiden liefen fort und wurden von den
Eskimos verfolgt, ob ſie entkommen ſind oder nicht, weiß man nicht.
Stockbys Bruder ſah die beiden armen Menſchen daliegen,
die Pfeile ſteckten in ihnen. Der eine war ein Mann im
mittleren Lebensalter, der kurz, breit und ſtämmig war.
Der Andere war ein junger Mann. Der Aeltere trug einen
KnickerbokerAnzug mit geſtreiften Strümpfen, der Andere hatte einen
Tuchanzug an, und Beide trugen Mützen mit Blechmarken. Die
Eskimos wollten haben, daß Stockbys Bruder mit ihnen zurückgehe,
da ein großes rundes Ding, voll von Tabak, Kleidungsſtücken,
Weunition uſw. im Norden läge, er ging aber nicht mit. Er brachte
jedoch zwei Wolfsfell-Teppiche mit und einen Theil eines Eskimo-
Anzuges, wie er im hohen Norden getragen wird, nur um zu zeigen,
daß er ſo weit geweſen war, wie er ſagte. Jch habe dies dem
Kommiſſar gemeldet.“

Das groſze Loos, welches bekanntlich auf die Nr. 140 325
und zwar in eine Kollekte nach Koblen z fiel, wurde, wie wir er
fahren, zum Theil von kleineren Leuten gewonnen.
So betheiligten ſich an dem 500000 Mark Gewinn unter
Anderen auch ein Briefträger, ein Hutmacher, ein Handlungs-
gehilfe und ein Trödler. Auch die übrigen Antheile der
Glücksnummer werden von Leuten geſpielt, denen man
recht wohl einen Geldgewinn gönnen kann. Bei der Haupt und
Schlußziehung im April d. J. war der Hauptgewinn, wie noch er
innerlich ſein dürfte, nach Schleſien und ebenfalls weniger begüterten
Perſonen in den Schooß gefallen. In der geſtrigen Nachmittags
ziehung fielen zwei Gewinne à 15,000 Mark auf die Nummern
89,778, 198,594 ein Gewinn à 10,000 Mark auf 166,133 und zwei
Gewinne à 5000 Mark auf 127,707 und 169,481.

Geſchenk des Kaiſers. Der Kaiſer hat für die inWilhelmshaven und Kiautſchau zu begründenden See
mannshäuſer für Unteroffiziere und Mannſchaften der kaiſer-
lichen Marine ein Geſchenk von je 10 000 Mark, im Ganzen alſo
20000 Mark, gemacht.

Jm Kohlenbecken von Seraing ſind geſtern früh zahlreiche
Bergleute in den Ausſtand getreten, in mehreren Gruben iſt nur
ein geringer Theil der Belegſchaften angefahren. Die Ausſtändigen
fordern Erhöhung ihres Lohnes bisher wurde die Ruhe nicht ge
ſtört. Für heute wird ein ſtarkes Anwachſen der Streikbewegung er
wartet. Jn den Gruben der Cockerillgeſellſchaften wird noch im
vollen Umfange gearbeitet.

Von der See. Aus New-York, 30. Oktober, wird gemeldet
Kapitän Kämpf von dem hier eingetroffenen Hamburger Schnell
dampfer „Auguſte Viktoria“ meldet, daß er am 24. Oktober
6 Uhr Abends den däniſchen Dampfer „Polarſtiernen“
in Seenoth angetroffen. Die „Auguſte Viktoria“ brachte
unter großen Schwierigkeiten ein Boot zu Waſſer, welches,
geführt von einem Offizier, mit ſechs Matroſen den „Polar-
ſtiernen“ glücklich erreichte und feſtſtellte, daß das
Schiff die Schraube völlig verloren hatte. Das Anerbielen, die
Mannſchaft des „Polarſtiernen“ zu bergen, wurde von dem Kapitän
des däniſchen Dampfers abgelehnt, da er eine augenblickliche Gefahr
für ſich und ſeine Leute nicht vorhanden glaubte. Die Paſſagiere
der „Auguſte Viktoria“ ſchenkten der Beſatzung des Rettungsbootes
1000 Mk. und die Sängerin Frau Schumann-Heink, ſowie andere
Künſtler veranſtalteten zu ihrem Beſten ein Konzert, das reichen Er
trag lieferte.

Groß;zfener brach Sonntag Mittag in der Kretinenanſtalt
Schönbrunn bei Dachau aus, durch welches der Thurm der
Kirche und mehrere zur Anſtalt gehörige Stallungen und andere
Oekonomiegebäude zerſtört wurden. Das Hauptgebäude, in welchem
zahlreiche Kretinen untergebracht ſind, blieb unverſehrt. So weit bis
jetzt bekannt, ſind Menſchen nicht umgekommen. Von München ging
eine Abtheilung Pioniere nach Schönbrunn ab.

Ein großer Skandalprozefß ſteht, wie aus München
depeſchirt wird, dort bevor, welcher bis in die höheren Kreiſe hinauf
reicht. Cs handelt ſich um Verbrechen wider das keimende Leben.
Vor einigen Tagen hat bereits die Verhaftung eines Kommerzien
raths und eines Buchdruckereibeſitzers ſtattgefunden.

Durch Gaſe erſtickt. Jn Gaisburg wollte am Sonntag
die Gaſtwirthin Bühler in den Keller hinabſteigen, um neuen Wein
heraufzuholen. Das Licht ging plötzlich aus, und nachdem die Frau
noch einen Hilferuf ausgeſtoßen hatte, ſank ſie von den Gährungs-
gaſen betäubt zu Boden. Der Schutzmann Mittmann hörte
das Hilferufen und ſtieg unverzüglich in den Keller
hinab; er kam aber ebenfalls nicht mehr zum Vor
ſchein. Aehnlich erging es noch vier anderen Männern,
welche den Verunglückten zu Hülfe eilen wollten. Nachdem nun die
Luft im Keller gereinigt war, wurden nach einiger Zeit die Ver-
unglückten herausgeſchafft. Den Aerzten gelang es dann, die Wirthin
und die vier zuletzt in den Keller hinabgeſtiegenzn Männer ins Leben
zurückzurufen, während bei d Schutzman d ungefähr eineim Keller gelegen hatte, alle Wiederbe ebung veſiche erfolg

os waren.
Bei einer Dynamitexploſion in der Patroneſifahtik von Abtonwurden 5 et ſohn ev ler

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 31. Oktober.

Stadtverordneten Verſammlung. In der geſtrigen
öffentlichen Sitzung theilte der Vorſitzende Herr Geb. Reg.-Nath
Prof. Dr. Dittenberger mit, daß Herr Baumeiſter Schulze,
der 24 Jahre in muſtergiltiger und vorbildlicher Weiſe Mitarbeiter
der Verſammlung rer ſei, ſein Stadtverordneten-Mandat nieder-
gelegt habe, dasſelbe ſei ſeitens des Herrn Kaufmann Werther
geſchehen, der ſich bereit erklärt habe, die auf ihn gefallene Wahl
di unbeſoldeten Stadtrath anzunehmen. Dann wurden u.
Fluchtlinien Aenderungen für den Kuttelhof und für den neuen

Straßentheil ſüdlich vom Bauplatze des neuen Amtsgerichtsgebäudes
vorgenommen,; im Anſchluß daran wurden Land-En:ſchädigungen für zur
ar s entfallendes Land feſtgeſetzt. Bewilligt wurden 400 (00 Mk.
zur Fortführung des Hauptſammlers zur Entwäſſerung des ſüdlichen
Stadtgebietes. Weiter wurden noch Entſchädigungen für verloren
gegangene Ernte auf dem Militärfiskus abgetretenem Ackerland
des Stadtgutes und ſonſtigem Kädtiſchen Acker an die Herren
Sckramm und Niſſche feſtgeſeht und das Statut der Andreas
HagſſengierStiftung genehmigt.

X. Provinzial-Synode der Provinz Sachfen,
X

n. Merſeburg, 30. Oktober.
Jn der heutigen Schlußſitzung erſtattete zunächſt Syn. Sup.

Trümpelmann- Magdeburg Bericht über die Möller-
Stiftung für bedürftige Kandidaten, die 4200 Mk. Kapital beſitzt.
Geſuche um Unterſtützüngen ſind an die beiden Generalſuperinten-
denten oder an den Berichterſtatter zu richten.

Der Haushaltsplan der Geſangbuchskaſſe wurde für
jedes der drei Rechnungsjahre 1899--1900, 1900--1901 und 1901
en o in Einnahme und Ausgabe auf 81090,76 Mk. feſt
geſetzt.

Unter den Einnahmen ſind für jedes Jahr 13 500 Mk. Gewinn
antheil aus dem Vertrieb des Provinzialgeſangbuches vorgeſehen,
unter den Ausgaben für die drei Jahre insgeſammt 13 580 Mk.
Beihülfen an ärmere Kirchengemeinden behufs Erleichterung
der Einführung des Prorinzialgeſangbuchs, 10500 Mk. zur
Ausbildung von Organiſten und Kantoren, 32 000 Mk. zur Ab-
hülfe dringender, anderweit nicht zu befriedigender kirchlicher Noth-
ſtände, 3000 Mk. zu kleineren Unterſtützungen. Bei dieſem Be
rathungsgegenſtande wurde noch ein Antrag des Syn. Schott-
Barby gutgeheißen, nach dem der Provinzialſynodalvorſtand bevoll-
mächtigt wird, in Verbindung mit dem Konſiſtorium eine
Kom miſſion zur Herausgabe eines geiſtlichen
Liederbuches und eines chriſtlichen Haus-
buches zu beſtellen.

An 12 ärmere Gemeinden wurden zur Erleichterung der Ein-
führung der VProvinzialgeſangbücher aus dem Geſangbuchfonds Bei-
hilfen von 50--300 Mk., insgeſammt 1385 Mk. gewährt. Weiter
wurden zur Abhilfe kirchlicher Nothſtände und für evangeliſch
chriſtliche Liebeswerke in der Provinz aus den Ueberſchüſſen des
Provinialgeſangbuchs folgende Beträge bewilligt an die Kirchen-
gemeinde Fermersleben zum Ankauf eines Pfarrhauſes 3000 Mk.,
Kirchengemeinde Molmeck zur Schuldentilgung für Kirche und
Pfarrhaus 5000 Mk., Kirchengemeinde Weißenfels zur Bau einer
zweiten Kirche 3000 Mk., Paulus Gemeinde in Halle a. S. zum
Kirchbau 3000 Mk., Johannis-Stift zu Cracau zur
Schuldentilgung 5090 Mk., Stadtverein für ZJnnere
Miſſion zu Magdeburg zum Bau eines Vereinshauſes3000 Mk., Stadtverein für Jnnere Miſſion zu Halle zum gleichen
Zweck 3000 Mk., Kaiſer Friedrich Siechenhaus in Wittenberg
2000 Mk., Siechenhaus in Schleuſingen 2000 Mk., Provinzialaus
ſchuß für Innere Miſßon 2000 Mk.

Weiter berichtete Syn. Konſiſtorialrath D. Goebel- Halle über
die in Halle abgehaltenen Kurſe für Organiſten und Kan-
toren, worauf ron der Synode die für die künftige Geſtaltung des
Orgelkurfus vom Konſiſtorium und Provinzialſynodalvorſtand ange
nommenen Grundſätze, die ſich in den letzten drei Jahren bewährt
haben, gutgeheißen wurden.

Es wurde dann für die nächſten Jahre weiter zugeſtimmt den
Kirchenkollekten für das Diakoniſſenhaus in Halle, die Guſtav
Ndolf-Stiftung, das Knaben-ettungs- und Bewahrungs-Haus in
Neinſtedt, das Johannesſtift in Cracau, das Eckartshaus, den
deutſchen Herbergsverein, die Arbeiterkolonie Seyda, die
Gefängnißgeſeliſchaft für die Provinz Sachſen und
Anhalt, das Magdalenenaſyl Zoar in Wolmirſtedt und Borghardſtift
in Stendal (nur für die vier Kreiſe der Altmark), das Paul Gerhard-
Stift in Wittenberg (nur für die Diöceſen im ehemaligen Kurkreiſe).
Weiter wurde für die nächſten drei Jahre noch einer gemein
ſamen Kirchenkollekte für die Stadtvereine für innere
Miſſion in alle und Magdeburg wobeiMagdeburg Halle des Ertrages bekommen ſoll, ſodann neu einer
Kirchenkollekte in der ganzen Provinz für das neue Diakoniſſen
mutterhaus „Samariterhaus“ in Cracau bei Magdeburg, einer zweiten
für die Bildungsanſtalt für Kleinkinderlehrerinnen als Gemeinde
ſchweſtern in Halberſtadt und einer dritten für den Regierungs-
bezirk Erfurt für das Martinsſtift zu Erfurt zugeſtimmt. Endlich
wurde noch beſchloſſen, das Konſiſtorium zu erſuchen, für ein Jahr
eine Kirchenkollekte in der Provinz Sachſen zu bewilligen für den
Penſionsverband der Berufsarbeiter für innere Miſſion. Bei dieſem
Punkte mahnte Synadale Schott- Barby, nicht mit der Neu-
gewährung von Kirchenkollekten zu weit zu gehen, da ſonſt alte
roße Kollekten in ihren Erträgen geſchädigt würden und bei

anchem geradezu Kollektenmüdigkeit herbeigeführt werden
könne.

Nach weiteren Beſchlüſſen über das Kollektenweſen wurden die
von der Kollektenkommiſſion vorgenommenen Bewilligungen
zur Abhilfe kirchlicher Nothſtände in Gemeinden der
Provinz Sachſen aus den Kollektenerträgen der Jahre 1897, 1898,
1899 genehmigt. Der dreijährige Geſammtertrag der Kollekte
belief ſich mit Einſchluß der Zinſen auf 87750 Mk.
gegen 82030,33 Mk. im Jahre 1896. Unterſtützungen
wurden gewährt an Gemeinden im Reg.-Bezirk Magdeburg 22 350 Mk.,
Merſeburg 31 650 Mk., Erfurt 17 250 Mk., im Ganzen alſo71 250 Mk. ſierzu tritt der Diaſporafonds für das Eichsfeld und
andere mit beſonderen Schwierigkeiten ringende Gemeinden der
o mit jährlich 4500 Mk. und ein Dispoſitionsfonds von

Sodann wurde der Haushalteplan der Provinzialſynodal-
kaſſe für die Etatsjahre 1900, 1901 und 1902 in Einnahme und
Ausgabe auf 1 330 503 Mk. feſtgeſtellt.

Es waren dann die Erſatz wahlen zur General
Synode vorzunehmen für den verſtorbenen Sup. Prof.
D. Foerſter-Halle, den zum General Superintendenten ernannten
Herrn Sup. Holz heuer und die beiden freiwillig von dem Ehren-
Amte zurückgetretenen Herren Pfarrer emer. KögelStaßfurt und
Pfarrer Eiſelen- Halle außerdem machten ſich noch mehrere Stell
vertreter- Wahlen nöthig. Es wurden als Abgeordnete zur General
Synode gewählt die Herren Pfarrer Dr. Wolff- Magdeburg-Suden-
burg, PfarrerRoſcher Seggerde, Sup. Köſtle rPrettin und Pfarrer
Schollmeyer-Dingelſtedt und zu Stellvertretern dieſer Abgeordneten
die Herren Sup. Möller Mücheln, Sup. Dr. Rathmann-
Schönebeck, Sup. Müller Calbe a. M. und Sup. Mendelfon-
Seehauſen, ſowie als weitere Stellvertreter die Herren Sup.
Meyer-Oberfarnſtedt und Kommerzienrath Vogler-
Halberſtadt.

Zu Mitgliedern der theologiſchen Prüfungs Kommiſſion wurden
urch Zuruf gewählt die Herren Konſiſtorialrath D. Renner-
ernigerode und Sup. Trümpelmann, ſowie ferner durch

d mit 100 n Herr Konſiſtorialrath D. Goebel-
alle, während g Herrn Sup. Dr. Rathmann-Schönebeck nür

21 Stimmen entſielen und 4 Stimmen werten
Syn. o orialrath Wie Hering Halle kennzöchnete dann die durch den Berliner Spielerprozeß enthüllten Vor

kommmſſe als einen ungeheueren Skandal, der erheiſche, daß auch
die Synode der Provinz Sachſen ihr Wort erhebe; einſtimmig nahm
dann die Synode auch den vom Referenten eingehend begründeten
Antrag der Miſſionskommiſſion an, durch welchen ſie Folgendes
erklärte:

Der vor Kurzem verhandelte Prozeß gegen eine Geſellſchaft
von Lazardſpielern hat ein ſittlich und ſozial gleich verderbliches
Treiben offenbar gemacht, das junge Männer der höheren Stände
in ſeine Kreiſe gezogen hat. Das Treiben iſt ſchon mit großer
Einmüthigkeit in allen Ständen und Richtungen unſeres
Volkes verurtheilt worden. Doch hält es die Provinzialſynode
für ihre Pflicht, auch ihrerſeits das öffentliche Gewiſſen hiergegen
wach zu rufen und Alle, die den Einfluß des chriſtlichen Geiſtes auf
das Ganze des Volkslebens vertreten, zu einer energiſchen Gegen
wirkung durch chriſtliche Erziehung der Jugend, durch Bakämpfunc;
laxer Vorſtellungen und Gepflogenheiten und durch Reinigung der
geſellſchaftlichen Sitte zu ermahnen.

Nach Antrag derſelben Kommiſſion beſchloß die Synode, an das
Konſiſtorium die Bitte zu richten, die Superintendenten zu veranlaſſen,
den nächſten Kreisſynoden oder Diöceſankonferenzen die Fragen
vorzulegen a) Findet bei der häuslichen Feier der Konfirmation ein
den Segen derſelben gefährdender Luxus in Bezug auf Feſtlichkeiten,
Kleider, Geſchenke oder dergleichen ſtatt? b) Was kann geſchehen,
um dieſem Uebel ſteuern zu helfen

Weiter

eine Stiftung zur Unterſtützung hinterbliebener, unver
ſorgter Töchter von Geiſtlichen unſerer Provinz
vorzulegen. Damit war die Tagesordnung der
Synode erſchöpft. Ein Hoch auf den Kaiſer, der Geſang „Vater,
kröne Du mit Segen unſern König und ſein Haus“ und ein Schluß-
gebet durch Syn. Oberpfarrer Medem-Buckau bildeten den Schluß
der Verhandlungen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 31. Okt. (Der Provinzial-Landtag)

der Provinz Sachſen wird hierſelbſt am 30. Januar 1900 zuſammen
treten.

m. Goſeck, 30. Okt. (Feuer.) Jm nahen Markröhlitz brach
heute Morgen 3 Uhr Feuer aus, das die nebeneinanderliegenden
Scheunen der Landwirthe Fröhlich und Märker bis auf die Mauern
einäſcherte. Daß Brandſtiftung vorliegt, geht ſchon daraus hervor,
daß das Feuer genau um die Zeit entſtand als der Ort kaum erſt
vom Kirmesjubel zur Ruhe gekommen war.

O. Eisleben, 30. Okt. (Unfall.) Heute Mittag hatte der
Bahnarbeiter Hermann Bachrau von hier das Unglück, beim Aufein-
anderlegen von Schienen auf dem Bahnhof Erdeborn mit dem rechten
Fuße unter eine Schiene, welche ins Rutſchen gekommen war, zu ge
rathen, wobei ihm die große Fußzehe zerquetſcht wurde. Ein anderer
Arbeiter aus Helfta erlitt eine Quetſchung des Unterſchenkels.

Staßfurt, 30. Okt. (Paſtor Kögel JnBad Elmen,
wohin er ſich nach jahrelanger ſegensreicher Wirkſamkeit als Seel-
ſorger der hieſigen St. Petrigemeinde zurückgezogen, verſtarb dieſe
Nacht der Paſtor emer. Adolf Kögel im 68. Lebensjahre. Ein dank-
bares Gedenken in ſeiner hieſigen Gemeinde, um die er ſich ſehr ver
dient gemacht, wird ihm dauernd erhalten bleiben.

Stendal, 30. Olt. (Brand.) Auf dem Grundſtück des
Spediteurs Baſtian in der Uchtſtraße entſtand heute Morgen gegen
3 Uhr Feuer, durch das der Pferdeſtall und die Scheune eingeäſchert
wurden. Das benachbarte Viktoriabad und das Keſting'ſche Wohn-
haus brannten an einzelnen Stellen, wurden aber gereitet. Man
nimmt an, daß böswillige Brandſtiftung vorliegt.

W Weimar, 30. Oktober. (Der wilde Dampfpflug.)
Heute Nachmittag verlor der Führer einer Dampfpflugmaſchine auf
einer abſchüſſigen Straße die Gewalt über die Maſchine, die mit
raſender Geſchwindigkeit die Straße hinabfuhr und in einem Seiten-
graben umſchlug. Der angehängte Wohnwagen wurde total zer-
trümmert, der Dampfpflug und zwei ebenfalls angehängte Waſſer
wagen wurden ſchwer beſchädigt. Das Perſonal rettete ſich dürch
Abſpringen.

Leipzig, 30. Okt. Ein beklagenswerther Un-
glücksfall,) dem ein junges Menſchenleben zum Opfer fiel, er
eignete ſich geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr in der Leipziger Straße
in L.-Connewitz. Daſelbſt vor dem Grundſtück Nr. 45 wurde die
Tochter des dort wohnhaften Produktenhändlers Bothendorf, Helene
Anna Clara Bothendorf, geboren am 9. Februar 1893, von einem
Motorwagen überfahren und auf der Stelle getödtet. Das ur
glückliche Kind war unter dem Wagen ſo feſtzeklemmt, daß es erſt
nach Heben des Letzteren geborgen werden konnte.

5 Dresden, 30. Okt. (Der Anfall des Prinzen
Friedrich Auguſt von Sachſen.) Pinz Friedrich
Auguſt der älteſte Sohn des präſumptiven Thronfolgers und
Generalfeldmarſchalls Prinz Georg, iſt, wie ſchon ausführlich ge-
meldet, am Sonnabend auf einer Parforcejagd bei Großenhain
verunglückt. An der Jagd, welche nach Tiſche begann, nahmen
65 Herren Theil namentlich Offiziere und Mitglieder
der Hofgeſellſchaft. Es galt einen rieſigen Eber zu erlegen,
den die Hundemeute aufgejagt hatte. Die Pferde hatten zahlreiche
Hinderniſſe zu dehmen, aber trotz der tollen Jagd ging Alles glatt,
als plötzlich das Pferd des Prinzen Friedrich Auguſt vor einem
ſolchen Hinderniß ausbrach und mit ſeinem Reiter ſtürzte. Der Prirz
war ſofort bewußtlos. Er wurde zunächſt nach dem nahen Kalkreuth
gebracht, wo ſich bald ſtarkes Erbrechen einſtellte, was auf
eine Gehirnaffektion zu deuten ſchien. Thatſächlich ſtellten auch
die ſchleunigſt herbeigerufenen Aerzte einen leichten S äde
bruch mit Gehirnerſchütterung feſt. Außer den Aerzten darf Riemand
das Krankenzimmer betreten, da der Patient abſolnter Ruhe bedarf
doch gilt ſein Zuſtand als ein den Umſtänden angemeſſen befriedigender
Heute trifft der Vater des Prinzen, Prinz Georg, in Kalkreuth ein
um ſich perſönlich nach dem Befinden ſeines Sohnes zu erkundigen,
während das königliche Paar nach Sibyllenort abgereiſt iſt, da kein
Anlaß zu ernſteren Beſorgniſſen vorliegt.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.
mee

30. Oktober 31. Oktober
8 Uhr Morgens 6* Uhr früh

Barometer mm 751,0 747,0Thermometer Reaumur 10,0 6,8
Feuchtigkeit der Luft 80 78 7Windrichtung W. W.Maximum der Temperatur vom 30. zum 31. Okt. 14,0 R.

Minimum 930. 91. 682Vorausſichtliches Wetter für Dienstag, den 31. Oktober Fon
dauer des veränderlichen, warmen Wetters, zeitweiſe mit Niederſchläg.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 1. Nov.: Wolkig mit Sonnenſchein, kühler,
windig, ſtrichweiſe Regen, Nachtfroft.

Waffſerſtände.
bedeütet über, unter Null).

Saale.
Halle 230. Okt. 176 31. Okt. 1,78 ge

u 1,60 e 1,62 T*Alsleben 29. Okt. 1,40 30. Okt. 1,40
*Calbe, Obp. 2 1,52 v 1,46 0,06do. ünip. el 7 See

wurde beſchloſſen den Provinzialſynodalvorſtand zu
erſuchen, der nächſten Provinzialſynode einen Statutenentwurf für
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Waaren- und Produktenberichte.
etreide.

Samburg, 30. Oktober. Weizen matt, holſteiniſcher loco
151—-155 Mk. Roggen matt, mecklenburg. loco neuer 150 153,ruſſiſcher loco matt, 120. Mais matt, 103. Fafer ruhig, Gerſte feſt.

Wien, 30. Oktober. Weizen per Herbſt 8,17 Gd., 8,18 Br.,
ver Frübjahr 8,47 Gd., 8,48 Br. Roggen per Herbſt 6,73 Gd.
959 S 7 J biahr 75 et c e wr t7 5,75 Br., Hafer per Herbſt 5, D. 5, r., perFrühjahr 5,47 Gd., 5,48 Br. 8

Peſt, 30. Oktober. Weizen loco matt, do. per April 8,32
Gd., 8,33 Br., per September 8,18 Gd., 8,20 Br. Roggen ver
April 6,73 Gd. 6,74 Br. Hafer ver April 5,19 Gd. 5,20 Br.
Mais pr. Mai 1900 5,10 G., 5,11 Br.

Paris, 30. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen matt. per

ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 9000 Sack, Santos 24,000
Sack. Recetes für Sonnabend.

Havre, 30. Okt. (Schlußbericht.) Kaffee good average Santos
Oktober 34,75, Dez. März 35,75. Tendenz Unregelmäßig.Amſterdam, 30. Oktober. JavaKaffee good ordiary 29.

Petroleum.
Bremen, 30. Oktober. Petroleum. Faß zollfrei. Standard

white loco 8,05 Br.
795 z g. amburg, 30. Oktober. Petroleum feſt, Standardwhite loco

Antwerpen, 30. Oktober. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type weiß loco 218/, bez. und Br., per Okt. 218, Br., per Novemd.
22 Br., per JanuarMärz Feſt.

piritus.
Nordhaufſen, 30. Oktober. Branntwein 45 Vol. für

bis 4,20 Mk. das Schock, 1,34-1,40 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00-5,00 Mk.

Hamburg, 28. Oktober. Schmalz. Amerik. Steam 28/, Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 30 Mk., do. do. Choice Grocery 30/, Mk.,div. Marken 29 30 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Oktober 18,10, per November 18,20, per Nov. Febr. 18.30, per Jan. 100 Kilogr. ohne ß ab Brennerei 63,50--65,50 Mk. Branntwein l 35Aprit 1835. Roggen ruhig per Oltobet 14,65, er Januar 40 Von 95 fur 100 Kuogr des 57 50 bie 3930 Mt. nach An 12 Pfa, Schnevel 35 Pf. Heu.
April 14.35. gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die Nordhanuſen, 28. Oktober. Richtſtroh 2,50-—3,00 Mk., Heu

S

S

Paris, 30. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen matt, per
Oltober 18,00, ver November 18,10, per Nov.Febr. 18,30, ver
Jan.April 18,70. Roggen ruhig, per Oktober 14.80, per Nov.
Febr. 14,40.
gebote on 30. Oktober. An der Küſte 2 Weizenladungen an

en.
Amſterdam, 28. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos,

do. ver Nov. per März Roggen loco do. aufTermine ruhig, per Oktbr. do. ver Marz 141.
Antwerpen, 30. Oktober. Weizen weichend. Roggen ruhig.

loco 75/,, ver Oltober per Dezember 7477, per Januar
per Mai 78 Mais per Oktober ver Dezember 398/, per Mai
382.. Mehl 2,80, Getreidefracht 427

Chicago, 30. Oktober. (Telegr.) Weizen per Oktober

I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per Okt. 9,12, per Nov. 9,15, ver Dezember 9,25, per März 9,52x,
per Mai 9,65, per Auguſt 9,90. Matt.

Londou, 30. Oktober. 96 Proz. Javazucker loco 11/, ſtetig,
Rüben Rohzucker 9 sh. ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 30. Oktober. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Oktober Dezbr. 29,25, März 30,30, Mai 30,75.
Hamburg, 30. Oktober. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, Oktober G., Dezbr. 29,75 G., März 30,50 G.
Mai 30,75 G. Tendenz:

Havre, 30. Oktober. (Anfangsbericht.) Kaffee in New-Hork

Handelskammer notirt
Berlin, 20. Oktober. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 45,5 Mk. ge
handelt worden.

Hamburg, 30. Oktober. Spiritus ruhig, Oktober 197 G.,
Okt.-Novbr. 197 G., Nov.Dez. 197 G.

Paris, 30. Oktober. (Schlußdericht.) Spiritus ruhig
Oktober 35,75, November 35,75, Jan.April 37,00, MärzJuni 37,75.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 30. Oktober. Rüböl feſt, loco 51,00.

54,25, November 54,25, Jan.April 55,25, MaiAuguſt 54,75.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 28. Oktober. Kochlinſen 24,00--30,00 Mk., Koch
erbſen 16,00--18,00 Mk. Soveiſebohnen 18--22 Mk. ver 100 kg.

Nordhaufſen, 28. Oktober. Kartoffeln 8,60—4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 28. Oktober. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

20 20 Mk., Liefer. Nov. Dezb. 20 --20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 201-21 Mk., Lieferung Nov.Dez. 20 bis
21 Mk., Superior Stärke 208/,—21 Mk., Superior Mehl 21
bis 22 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhanſen, 28. Oktober. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammeilfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,40 Mk., Speiſebutter 2,50 bis
2,60 Mk., feinſte Gutsbutter 2,70--2,80 Mk. für 1 kg. Eier 4,00

5,00--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 30. Oltober. Baumwolle. Anzieh. Upland middling
loco 38 Pfg.

Liverpool, 39. Oktober. (SchlußBericht.) Baumwolle.
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per Okt.Nov. 3 Käuferpreis, Per März April 38 Verk.Preis,

Nov.Dez. 38/64 Verk.-Preis,“ AprilMai Verk.Preis,
Dez.Jan. 3 Verk.-Preis,, MaiJuni 3 Käuferpreis,Hafer behauptet. Gerſte flau. Köln, 30. Oktober. Rüböl loco 55,00, Oktober 53,30. a Febr. 358 Verk.Preis, uni-Fuli 35 Verk.-Preis,New-York, 30. Oktob. (Telegramm.) Rother Winter Weizen Paris, 30. Oktober. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Oktober m gen Miten 3 Verk.-Preis, den z Käuferpreis.

Metalle.Amſterdam, 39. Oktober. Bancazinn 844
London, 30. Oktober. Silber 2611 Lſtrl., ChiliKupfer 73

Lſtrl,, ver 3 Monate 73 Lſtrl., Blei ſpan. 17 Lſtrl., engl.
u Dezember 70. Mais per Dezember 3187,. Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. 171 Lſtrl., Zinn 141 Lſtrl., Zink 21 Lſtrl.Zucker. Berlin, 30. Oktober. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke b Wege 30. Biere (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
4 Hamburg, 30. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker, 20,50 Mk., Kartoffelmehl 20,50 Mk., feuchte Stärke 10,90 Mk. numbers warrants 70 sh 9 d.

Düngemittel.
Hamburg, 28. Oktober. (Chiliſalpeter.) Loco 7,40 Mk.

Rio de Janeiro, 28. Oktober. Wechſel auf London 7/,.
Buenos Ayres, 27. Oktober. Goldagio 141.30.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Spreh
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Hälleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſire.t. Für die Inſer ite verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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n 256. Halle a. S., Dienstag, den 31. Oktober. 1899.
(Nachdruck verboten. Ausſagen vor Gericht können mir nicht ſchaden, felbſt wenn ich

d Des Schloßherrn Vermächtniß. das Feuer angelegt hätte das Zeugniß einer Ehefrau gilt
dort nichts! Nun kannſt Du meinetwegen hingehen und helfen,d Roman von Mary Cecil Hay (Markham Howard). d. d cht ſchicklich iſt, d nd ſiie 26] Autorifirte Ueberſerung von Eduard von Loewen. und da es nicht ſchicklich iſt. daß Mann und Frau ſich trennen

5 „Oliver!“ rief ſeine Frau angſtvoll. will ich Dich ſogar begleiten
n „Was haſt Du ſchon wieder fragte er barſch. „Kannſt So hatten ſie bald die Menſchenmenge erreicht, welche fich

Du einen denn nach der harten Arbeit des Tages nicht einmal zwiſchen den GreenPits und dem Fluſſe angeſammelt, und

e S ne v e W laſſen t z fügte er haſtig Wenn ſtellte I hen in die Reihe wen W
r auffpringend hinzu, „ſiehſt Du etwa den Franzoſen ie Waſſereimer weiter, während ſie verzweiflung l
J Da er jedoch den Erwarteten nicht ſah, nahm er ebenſo Gluth blickte, welche das Wohnhaus näher und näher be-
r ſchnell den verlaſſenen Platz wieder ein. drohte; es ſchien, als beſitze ſie in dieſen nächtlichen Stunden
r Wie die Flammen ziſchen und praſſeln, und es iſt nur Rieſenkräfte.

eine J kleine e r zum Wohnhauſe,“ flüſterte Anng, mr n le e en e Mann r
„o, Oliver, um aller Heiligen willen, geh' hin und hilf! haben heute alle Kraft nöthig; jetzt müſſen die r

t Kannſt Du ſolch ein Unglück ruhig mit anſehen, ohne Hilfe zu die Farm ſelbſt gerichtet werden, das Dach hat bereits Feuer
x leiſten? Eile, eile, Oliver, die Balken krachen: es könnte noch et aber es muß verſucht werden, ſo viel als möglich
h ein Menſchenleben in Gefahr ſein!“ avon zu retten.“„Laß ſie krachen; ich bleibe hier und Du auch! Was So verging eine geraume Zeit; dann war weitere Hilfe
n geht es mich an; der Franzoſe wollte immer gern die alte von Minton eingetroffen, und die näheren Nachbarn konnten

per niedergebrannt ſehen er wird ſich über dieſen Zufall n T r u e ausſprechen, während Anna auf

reuen.“ ihre Reden ängſtlich horchte.r „Gewiß, er wird ſich freuen,“ verſetzte die Frau, während „Es iſt nur gut, daß kein Menſch umgekommen iſt.“
eben ein Feuerſtrahl ihr Geſicht erhellte, ſo daß Oliver ſehen „Fräulein von Windiſh iſt dort im Garten; man kann ſie

e konnte, ſie ſei feſt entſchloſſen, nicht länger zu bleiben. deutlich bei dem Feuerſchein erkennen, wie ſie aus dem Hauſe
n. „Jch befehle Dir, die Laden zu ſchließen und Dich zu ſchleppt, was nicht niet- und nagelfeſt iſt, und der junge Baron

Bett zu legen ſteht dort auf der Mauer und hält den Schlauch gegen die
„DDie Laden kannſt Du ſelbſt vorlegen, ich gehe beſtimmt bedrohteſte Seite.“

jetzt hin; bin ich auch nur eine Frau, kann ich doch mit „Vor Kurzem ſah ich ihn mit einem Kinde auf dem Arm

Waſſer tragen.“ aus dem Hauſe kommen.“„Nochmals verbiete ich Dir, das Haus zu verlaſſen; Du „Das iſt aber ſchon länger her, ſeitdem hat er wie der
r wirſt mir ſpäter zu bezeugen haben, daß ich den ganzen Abend erſte Tagelövner gearbeitet.

daheim war.“ „Jhr meint wohl den Knaben, den er aus London mit
t Bei dieſen Worten ergriff er ſie heftig am Arm, ſie machte brachte Aath hat mir davon erzählt. Wo mag der
r ſich jedoch los und entgegnete: „Jch werde ausſagen, daß wohl ſein
n Du ſehr ſpät nach Hauſe kamſt, und zwar von den Green „Da neben Marie und Fräulein von Windiſh; wer iſt

Pits her.“ aber die Dame, die mit hilftHuſten wäthand, wenn An das r ſene e ak e. ſele geren Vhhelt
uſt, wird es Dich gereuen.“

„Warum erſchrickſt Du ſo? Es iſt die Sturmglocke von „Das ſähe ihr nicht ähnlich, zu Haus zu bleiben,“ rief ein

z Kingswood.“ anderer junger Mann, „ſie und der Oberſt haben uns alle
n „Komm her, Frau,“ ſagte er ſanft und zog ſie in den mitgebracht; nur die Köchin iſt zurückgeblieben.“
u Hausflur zurück. „Aller Aufmerkſamkeit wandte ſich in dieſem Augenblicke

„Oliver, ſei vernünftig! Wenn wir Beide fehlen, wird Oberſt Egerton zu, der in Hemdsärmeln herbeigeeilt kam und

r man uns verdächtigen.“ laut rief: „Hier kann die Arbeit eingeſtellt werden, ſie iſt nicht
„Was willſt Du damit ſagen ſchrie er auf. „Du weißt mehr nöthig; vielleicht könnte der Eine oder Andere noch beim

3 nicht, was Du ſchwatzeſt; ich gehe nie zu ſolchen Schauſpielen.“ Hauſe helfen.“
„Wenn Du Dich dort nicht zeigſt,“ bemerkte Anna gelaſſen, Der alte Soldat hatte bei dieſer Gelegenheit Anna Wakely

„ſo wird man ſagen, Wakeley hat gewiß die Hand im Spiele!“ entdeckt.
v

Damit ſchob ſie den Riegel zurück und eilte den Hügel hinab
doch hörte ſie bald die Schritte ihres Mannes hinter ſich.

„Anna, ich wollte Dir noch Eins ſagen,“ flüſterte er mit
angenommener Gleichgiltigkeit, nachdem er ſie eingeholt. „Deine

„Wo iſt Oliver? Jch habe ihn den ganzen Abend noch
nicht geſehen.“

„Jch glaube, daß er bei den Green Pits iſt“, antwortet
ſie, die Augen niederſchlagend.
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„Das freut mich; Jhr Mann iſt ſtark und Herrn von
Monkton große Dankbarkeit ſchuldig.“

Oberſt Egerton wartete indeß eine weitere Antwort nicht
ab, erinnerte ſich auch erſt ſpäter des tödtlichen Schreckens auf
Annas Geſicht.

Die Morgendämmerung war nicht mehr allzufern, als durch
die Zuſchauergruppen ein neues, unheimliches Flüſtern lief, als

Einer dem Anderen zuraunte, daß doch ein Menſch in den
Flammen umgekommen ſei. Frau Wakeley hielt in ihrer Arbeit
inne und mußte ſich vor Entſetzen gegen die Wand lehnen, als
ſie plötzlich ihren Namen rufen hörte.

„Sind Sie es, Liath? Jch habe Sie gar nicht geſehen.“
„Ja, ich bin es, Frau Wakeley ich habe nochmals überall

nachgeſchaut, Sie wollen wohl nach Hauſe gehen
„Allerdings, aber Liath,“ flüſterte ſie leiſe, „wo liegt er?“
„Suchen Sie ihn nicht auf, es iſt kein Anblick für

eine Frau.“
„VDoch ich muß.“
„Wenn mir ein anderes weibliches Weſen das ſagte, ſo

glaubte ich, es geſchähe aus Neugierde, aber bei Jhnen iſt das
nicht der Fall, und da er bei Jhnen gewohnt hat

„Deshalb nicht, wenn er auch verſchiedene Male bei uns
übernachtete, ſo ſtand er uns doch gänzlich fern.“

„Sie haben ſich dieſe Nacht überanſtrengt und ſollten ſich
den Anblick erſparen.“

Anna ließ jedoch nicht nach und folgte dem Knechte, bis
dieſer vor einem Stalle, vor welchem ſchon eine Anzahl Menſchen
flüſternd zuſammen ſtanden, Halt machte.

„Dort iſt es,“ ſagte Liath, „ich gehe aber nicht zum zweiten
Male mit hinein. Ah! Da kommt Oliver, ich glaubte, er
wäre ſchon fort ſoll ich ihn rufen

„Nein, ich möchte allein hineingehen.“
Wäre Anna Wakeley nicht ſo erregt geweſen, hätte ſie auf

dem Geſichte des alten Knechtes den Verdacht, welchen er hegte, zu
gleich auch einen anderen Entſchluß leſen müſſen kaum eine
halbe Stunde ſpäter, nachdem die Ueberreſte des Franzoſen
nach der Leichenhalle geſchafft waren, ſchlich er ſich von Neuem
an das Stallgebäude heran und ertappte Oliver, wie er, auf
der Erde knieend, emſig die zurückgebliebenen Aſchentheile

durchſuchte.

„Mein Himmel, was machen Sie hier mit dieſer Frage
„Jch meinte,trat Liath plötzlich aus dem Hintergrund hervor.

Sie häten Jhre Frau nach Hauſe gebracht.“
Die kann den Weg allein finden,“ brummte Oliver, „ich

habe ein altes Notizbuch fallen laſſen und ſuche es.“

„Sie glauben, daß Sie es hier verloren haben?“ forſchte
Liath und hielt ſeine Laterne dicht vor Olivers Geſicht. „Dann
müſſen Sie ja ſchon hier geweſen ſein; Sie haben wohl Jhren
Miethsmann noch einmal ſehen wollen

„Gewiß, ich habe ihn geſehen, als man ihn hierher brachte,
nicht früher.“

„Nicht? Ja, es war ein ſchrecklicher Anblick; Sie thaten
cecht, ſich nicht heranzudrängen. Mir hatte man gerade
umgekehrt berichtet, Sie hätten ihn gefunden. Das iſt alſo
nicht wahr?“

„Herr Sourdet und ich waren gute Bekannte,“ fuhr
Wakeley fort, indem er die letzte Frage ignorirte, „deshalb
nehme ich auch ſolches Jntereſſe an ihm.“

„Jch begreife,“ verſetzte Liath grinſend, „Sie waren treue
Freunde; wir wiſſen das Alle. Nun, dann muß ich Jhnen
auch wohl zeigen, wo man die Ueberreſte Jhres verbrannten
Gefährten aufgefunden hat.“

Oliver ſchien dieſer Aufforderung nicht gern Folge zu leiſten;
doch ging er mit dem alten Knecht, der ihn geradeswegs nach
den Green Pits führte.

„Dort unter den Trümmern der erſten Scheune iſt er ge
funden,“ ſagte Liath; „etwas von den verkohlten Kleidungsſtücken
findet ſich wohl noch an der Stelle, wenn Sie ſich vielleicht ein
Andenken mitnehmen wollen.“

Rechnete Wakeley indeß auf eine Erklärung dieſer ſonder-
baren Bemerkung, ſo hatte er ſich geirrt, denn er befand ſich
plötzlich allein.

„Er wird wieder ſchuften wollen, wie die ganze Nacht,“
murmelte er höhniſch, ſein Geſicht zu einem Lachen ver-
ziehend, „dieſer dumme Kerl, ſich für Andere abzuquälen,
die ſich von ſeinem Schweiß mäſten! So, jetzt iſt er aus
der Luft

Doch war Liath nur hinter einen Baum getreten und
ſetzte ſeine Beobachtungen fort, während Oliver, ſobald er ſich
allein wähnte, wieder emſig unter den Trümmern zu wühlen
begann.

27. Kapitel.
Klar wie an anderen Tagen ſchien die Winterſonne durch

die Oeffnung des beſchädigten Daches des Birkenhofes; es war

zwar nur ein Erkerzimmer wirklich zerſtört, aber das ganze
Farmhaus bot ſeinen vom Rauch geſchwärzten Fenſtern, zer
brochenen Glasſcheiben und dem niedergetretenen Garten
einen kläglichen Anblick, zumal der Beſitzer wie Jeder
mann bekannt unter den jetzigen Verhältniſſen nicht daran
denken konnte, dasſelbe wieder in Stand zu ſetzen. Hatte er
doch auch um Weihnachten, zu welcher Zeit ſeine ärgſten Geld
verlegenheiten begonnen, ſeine Feuerverſicherung fallen laſſen
müſſen.

Der Gedanke, daß ſo mit einem Schlage alle Hilfsmittel
für Seot vernichtet, und was er nun anfangen würde, bewegte
auch Fräulein von Windiſh an dieſem Morgen, als ſie ihren
Blick von einem Fenſter des am wenigſten beſchädigten Eß
zimmers über den verwüſteten Garten mit den großen gelblichen
Waſſertümpeln ſchweifen ließ, auf welche die Morgenſonne
ſpöttiſch herabzublicken ſchien.

„Warum weinſt Du fragte plötzlich eine Kinderſtimme
hinter ihr.

„Worüber ſollte ich weinen antwortete ſie, an das kleine
Bett tretend, in welchem Willy ſich erhoben hatte.

„Jch ſah eine Thräne,“ bemerkte er, indem er zärtlich
Tante Michals Wange ſtreichelte; man konnte ſehen, daß er

lange der Tröſter und ſtille Gefährte eines kummervollen
Herzens geweſen war.

„Sine Thräne wie kommſt Du auf den Gedanken, mein

Junge Und ſie ſetzte ſich auf den Bettrand und bedeckte
ihre Augen. „Bleib nur hübſch ſtill liegen wenn Du ge
ſchlafen haſt, wirſt Du bald wieder beſſer ſein und kannſt um
herlaufen.“

„Bin ich denn krank fragte der Knabe ernſt.
ich ſterben, wie Vater

„Wie Dein Vater? Das wolle Gott verhüten!“ rief
Tante Michal; viel hätte ſie jedoch darum gegeben, ſolche ge
dankenlos hingeworfenen Worte zurücknehmen zu können, denn
Willy ſah ſo erſtaunt und entſetzt zu ihr auf, daß ſie das
Geſicht über ihn beugte und liebevoll küßte in ihrem ganzen
Leben hatte ſie ſonſt kein Kind geküßt.

„Jch glaube, ich habe Dir noch gar nicht das Ende von
dem Märchen erzählt.“

O, bitte, ja, erzähle es mir jetzt!“ rief er ſo war Tante
Michal gezwungen, fortzufahren, womit ſie übrigens nicht
ſchnell genug für ſeine Neugierde vorwärts kam, da ſie den
Schluß erſt erfinden mußte, ſo daß ſie nicht wenig froh war,
als die Thür ſich öffnete.

(Forkſetzung folgt.)

„Werde
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Wanderungen durch Bosnien.
Reiſebriefe von Hermann Anton Luedicke.

(Fortſetzung.)
Der Zauber und romantiſche Reiz der Landſchaft trat hier

immer mehr hervor, ſodaß ich aus dem Staunen nicht mehr
herauskam; je höher die Berge zur rechten und linken Seite
ſich thürmten, um ſo enger ſchoben ſie ſich auch ineinander,
nur eben gerade dem Bahnkörper, der z rauſchenden Bosna
und auf der anderen Seite der Straße Raum einräumend und
dazu waren ſie nur unten mit Strauchwerk bedeckt, während
ihre oberen Theile entweder viel zerklüftete, zerriſſene Felſen
von grauer oder auch rothbrauner Farbe bildeten oder kümmer-
liche Triften zeigten, auf denen die ſcheidende Sonne wunder
bare Farbenſpiele ſchuf.
Höhepunkt, als ich ſchließlich nach einem wahren Labyrinth von
Krümmungenund Verſchlingungen des Weges auf einem recht-
winklig bis zu halber Höhe der Berge vorſpringenden Bergrücken,
durch den hindurch dieLandſtraße ſichwand, diezahlreichen, armſeligen
Türhenhäuſer Vranduks erblickte, die gleich einer gewaltigen
Anzahl von Schwalbenneſtern an den Abhängen des Berges
klebten. Soweit das Auge blicken konnte, nichts als jener
Vorſprung, die Bosna, die gewaltigen Berghöhen rechts, links
und im Hintergrund und hoch oben, nur durch einen ſchmalen
Spalt ſichtbar, der ſanft geröthete Abendhimmel. Und dazu
die herrliche, warme Luft und ringsherum die ernſte, feierliche
Stille der Natur, in der nur die Bosna ihr ewig gleiches Lied
verhallen ließ. Ein Menſch, deſſen Herz und Gefühle gegen
ſolche heilige, hehre Andacht unempfänglich bleibt, iſt unwerth,
auf der Welt zu ſein ich meine, jedes guten Menſchen Herz
müßte ſich da erheben, um Gott zu preiſen. Lange konnte ich
mich von dieſem eigenartigen Bilde nicht trennen und erſt eine
Stimme, die mir mit freundlichem Gruße guten Abend bot,
riß mich aus meinen Träumen. Es war der gewünſchte Bahn-
hofsvorſteher und nach wenigen, kurzen und erklärenden Worten
war ich Gaſt ſeines kleinen, einfachen, aber ſauberen und
wohligen Hauſes und wir tauſchten bald bei Bier und Tabak
unſere gegenſeitigen Erlebniſſe aus. Was irgend er mir Gutes
thun konnte, ſuchte er mir anzuthun. Er begleitete mich, nach
dem ich, durch eine gute Nachtruhe geſtärkt, mich an Kaffee und
Frühſtück hatte laben müſſen, noch ein gut Stück Weges, bis
ihn der Dienſt zur Umkehr nöthigte.

Gegen Mittag traf ich in Zeniza ein und wollte im Bahn-
hofsreſtaurant ein wenig der Raſt pflegen und dem Magen
eine Stärkung angedeihen laſſen ich kam bald ins Geſpräch
mit einigen Beamten, die dort waren, darunter einem der
treuen, anhänglichen Siebenbürger Sachſen und ich verſprach,
über Nacht in Z. zu bleiben. Viel des Sehenswerthen giebts
in dem kleinen Jnduſtrieſtädtchen nicht, das Eiſenwerk, die
Kirchen der verſchiedenen Sekten und die Strafanſtalt ſind
wohl ſo ziemlich das Einzige abgeſehen vom Bahnhofs
gebäude und dem „Hotel zur Stadt Zeniza“ und ich ließ
mir daher von dieſen Dingen auch nur erzählen, ohne ſie per
ſönlich in Augenſchein zu nehmen. Am Abend verlebten wir
einige äußerſt behagliche Stunden im Bahnhofsreſtaurant;
Alles, was irgend in Zeniza zur Geſellſchaft gerechnet zu
werden Anſpruch erhebt, war mit Damen erſchienen und bald
erzählte ich meinen ebenſo geduldigen, wie intereſſirten Zu
hörern von meinen mannigfachen Reiſen. Als ſich die größte
Zahl der Gäſte verzogen hatte, war da noch ſo ein kleiner
Kreis, meiſt aus Offizieren beſtehend, geblieben und wir waren
noch lange beiſammen, ſowohl hier, wie in der Wohnung des
Regimentsarztes, der beſonders freundlich war. Auch der
kleine Hauptmann v. T. war reizend, nicht nur durch ſeine
Güte für mich, nein, vor Allem auch durch ſeinen ausgezeichneten
Geiſt und Witz. Ja, wir waren lange auf dem Bier folgte
eine Liqueurprobe und dieſer ſchließlich Kaffee, bis nun, bis

Meine Bewunderung erreichte ihren

elektriſchen Bahnen durchſchnitten. Wo immer ſich der
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ge möglichſt weite Abgelegenheit des Bahnhofs von der Stadt.ken (Nachdruck verboten.) Aber Serajevo hat wenigſtens den Vortheil, daß eine Trambahn die Verbindung zwiſchen Stadt und Bahn herſtellt; freilich,
ich konnte davon keinen Gebrauch machen, weil ich nicht im
Stande war, im ganzen Bahnhofsbereich eines Menſchen hab
haft zu werden, der Deutſch ſprach. Nur ebenſoviel konnte ich
zu verſtehen geben, daß ich mein Gepäck durch den Hoteldiener
abholen laſſen wolle, der ſonderbarer Weiſe auch nicht am Zuge
war. Wo ſich das von mir auf Grund von Empfehlungen er
wählte Hotel Central befand, wußte ich auch nicht und etwas
rathlos wanderte ich in die Stadt hinein. Was mein Auge
dabei zunächſt wahrnahm, waren Kaſernen und Baracken in
großer Zahl und ein überaus farbreiches Gemiſch von Uniformen
und Truppengattungen aller Art. Serajevo iſt eine jener
Städte, die durch ihre Lage bevorzugt ſind; gleich Kronſtadt
wird es von Höhenzügen ringsherum eingeſchloſſen, ſo daß es
völlig in einem Thalkeſſel verborgen liegt, und jetzt, mit dem
fluthenden warmen Sonnenlicht übergoſſen, bot es ſich dem Auge
beſonders gefällig.

Da die Stadt Sitz der Landesregierung iſt, hat die
Regierung in Wien Alles gethan, um ſein Aeußeres wie
Jnneres ſo geſchmackvoll wie möglich zu geſtalten und herrliche
Bauten, wie z. B. das Landesregierungsgebäude ſelbſt, von ge
waltiger Ausdehnung und wundervoller ornamentaler Ausſtattung
zeugen von der Sorgfalt und den bedeutenden Koſten, die man
dabei verwandt hat.

Auch das Kreisgebäude iſt eine jener ſchönen Bauten
und verdient hervorgehoben zu werden die Straßen ſind,
wenn auch winklig und eng, ſoweit ſie noch im türkiſchen
Stadttheile liegen, doch ſauber gehalten und einige, wie die
Hauptſtraße, ſowie die am Quai ſich hinziehende ſind plag

a

dazu bot, ſind gärtneriſche vor den Gebäuden ge-
ſchaffen, und ein großer, dem Regierungsgebäude gegenüber
gelegener Park bildet eine wundervolle Erholungsſtätte im
Sommer. Auch hier wieder hat es die Regierung verſtanden,
mit überaus feinem Geſchicke den Eigenarten ihrer Unterthanen
Rechnung zu tragen und bei den Bauten u. ſ. w. möglichſt
den mauriſchen Stil durchblicken oder auch ganz in Anwendung
bringen zu laſſen, wie beim Bahnhofsgebäude in Brod. Hier
in Serafjevo iſt es in erſter Linie das Rathhaus, das ſich als
ein wahres Meiſterwerk der Baukunſt, reich an Schmuck von
außen wie innen und mit ungeheuren Koſten aufgeführt,
präſentirt. Es war ſchwierig für mich, mein erſehntes Hotel
zu erreichen oder auch nur zu erfragen. Ein Poliziſt, den ich
darnach gefragt hatte, ſchickte mich die Kreuz und die Quer
ſchließlich fand ich eine verſtändnißreiche Seele, die mich hin
führte, und wo war es? Genau der Ecke gegenüber, wo ich
vor zehn Minuten den um Auskunft gebeten hatte.
Das iſt allerdings ein Fehler daß die Polizeiorgane in den
Städten der Kronländer kaum, oder nur ſehr unvollkommen
Deutſch ſprechen, denn für die Reiſenden, die zum Vergnügen
oder zu Studien Zwecken die Länder beſuchen, iſt es kaum
möglich, ſich verſtändlich zu machen und daß Jeder Bosniſch
ſprechen ſoll, das dürfte wohl ein ebenſo unbilliges, wie un
durchführbares Verlangen ſein. Für die Organe der öffent-
lichen Verwaltungen dürfte hingegen die Kenntniß der deutſchen
Sprache doch nur vortheilhaft ſein.

Alſo ich war im Hotel ein wenig geruht, gefrühſtückt,
umgezogen und dann nach dem Konſulat durchgefragt, das ſich
in dem ſchmucken Gebäude der Länderbank befand. Die Auf
nahme von Seiten des kaiſerlichen Herrn Konſuls war ebenſo
liebenswürdig, wie förderungverſprechend und mit Staunen
bewunderte ich die eigenartige Einrichtung des Herrn Barons,
die ein Ergebniß der mit feinſtem Verſtändniß durchgeführten
Sammlungen auf ſeinen zahlreichen Reiſen, vor allem ſeinem
langen Aufenthalte in Aegypten waren. Wie gern wäre ich
ſeiner gütigen Einladung zu einer ungezwungenen Plauder-
ſtunde gefolgt, zu der er mich aufforderte, um mir ſeine nach

es anfing, Tag zu werden und ich mich aufmachen mußte, um Hunderten zählende Sammlung von Photographien zu
zur Bahn zu gelangen. Denn was Wunder, daß ich nach zeigen aber leider war es mir unmöglich. Doch davon
einer durchſchwärmten Nacht nicht Luſt fühlte, zu Fuß nach ſpäter.
der bosniſchen Hauptſtadt zu pilgern, ſondern mich dem weit Mit einer Empfehlung an den Landes Präſidenten
bequemeren Mittel der Eiſenbahn zur Beförderung anvertraute. verſehen, nahm ich vom Konſul Abſchied und wandte
Diesmal hatte ich ein Abtheil ganz allein und habe ganz vor mich zunächſt nach der Wohnung des evangeliſchen
züglich während dreiviertel der Zeit geſchlafen, aber auch nichts Pfarrers, um den Kindern der evangeliſchen Schule
verſäumt, denn die Gegend iſt an dieſer Stelle flach und eben von meinen Reiſen zu erzählen, wie ich das in
und erſt bei Serajevo erheben ſich wieder Berge und Höhen, die
ſich mir mit Schnee bedeckt im Sonnenlicht funkelnd zeigten.
Seraievo und Sofia haben ein Gemeinſchaftliches die

nannte SSSS-- t S

Sofia und Belgrad gemacht und meinen Lohn in vielen ſtrahlen-
den Geſichtern gefunden hatte. Auch der Herr Pfarrer nahm
mein Anerbieten dankbar an, und wir einigten uns dahin, daß
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angeſchwindelt. Aber da er zuerſt Geſchäftsmann und dann erſt

wollte.
So kam's denn auch, und wenn auch die Zahl meinerjungen Zuhörer diesmal nur gering war, ſo war re Freude

und ihr Intereſſe an dem, was ſie hörten, um ſo größer und
klar hervortretend. Leider zwang mich eine ſtarke Erkältung,
die ich mir zugezogen hatte, meinen Vortrag ſtark zu kürzen und
dann zunächſt einige Tage im Bett und Zimmer zu verleben,
um deſto friſcher an dem für einen der lezzten Tage der Woche
r W für alle deutſchſprechenden Schüler Sera
evos zu ſein, der unentgeltlich im Turnſaale des Gymnaſiums,

eines chen, luftigen Gebäudes, ſtattfand und dem faſt fünf
hundert Zuhörer beiwohnten. Auch der öffentliche Vortrag, den
ich am darauffolgenden Sonntag ebenfalls in jenem Saale hielt,
war gut beſucht und auch die Einnahme dem entſprechend, ſo
daß ich, trotz der großen Koſten, die mein ſo unerwartet langer
Aufenthalt in der bosniſchen s verurſacht hatte, doch
in der Lage war, an die Volksküche des Frauenvereins noch
einen Betrag abzuführen, und ich hoffe, daß ich damit
manchem Armen und Bedürftigen habe eine Freude bereiten
können.

Schluß folgt.)

Allevlei.
Wohr Di, Bur!

Bi Hemmingſtedt in Holſtenland war eens en blödig Slacht:Dithmarſchens Buren öwertrock de Dän mit grote Hiecht

Un Junker Slenz ſin ſwarte Garr, de prahl mit Oewermod:
„Ru wohr Di, Bur, de Garr de kumt! Wi ſlath die Buren dod.“
De Buren bedt to ehren Gott vör Recht und Vaterland.
Nu wohr Di, Garr, de Bur de kumt! Uns fuhr Wulf Jſen

rand
De Vordſee wer in ehren Bund, ſe ſtecken dörch den Dick,
De Floth ſpölt girig her vun Strand un holt ſick männig Lik.
De Burenfuſt ſlog iſern mank un keen Pardun ſe gew;
De Ridder, de nich föll, verſöp, dat kum een öwrig blew!

e wer de Bur un grot de Sieg bi Duſenddüwelswarf!
eerhundert Johr is't nu bald her. De Friheet wer unſ' Arw.

Nu heet dat wedder: „Wohr Di, Bur!“ „Jſt u an
in Noth

Jo woll! De Transvaal-Buren ſünd vun nedderdütſchen Blod!
De Engelsmann will ehr to Liw, he doht ſo reen un ſtolt,
He will jo nix as man ſin Recht un anner Lüd ehr Gold!
He ſchot eens uv Alldütſchlands Farw un ſchimp: Piratenflagg!
He gew den Dänen dütſchet Land in'n Londoner Verdrag.
He gew unſ' Rik vör Sanſibar lütt Hilgeland torügg,
Wat he eens ſtehl, dat wer jo woll vör'n Oſſen ene Mügg!
He ſcheet mit Dumdum, he makt fix Samoa to'n Skandal
Un hitzt de Jänkis wedder uns. Nu gript he nah Transvaal!
Wenn't Blod vör Recht un Unrecht fleet, dat ſcheert em nich ne

Lus!
Vör Geld giw't Lüd he ſülben ſitt heel moi un warm to Hus!
Dat willen Angelſachſen ſin vun unſe Ort Jh Snack!
Sin dütſchet Blod is längs verdrögt wat öwrig blew, is Pack!
De Bur, de is vun unſe Ort „Viel leewer dod as Sklaw!“
Sin Vaderland un Friheet bliwt he tru bet an dat Graw.
Nu wohr Di, Bur! De Röwers wüllt Din Hof un Hus un Kled.

Veellicht giwt dat in Afrika noch mal en Hemmingſtedt.

Nu weiht in Storm, Oranger-Flagg un Vierkleur vun Transvaal!
Allvader gew Jug ſinen Sieg! „Germanie boven al!“
Ein perſönlicher Bekannter des Generals Joubert giebt
in einer Plauderei in der „Daily Mail“ allerlei lebensgeſchichtliche
Einzelheiten über den Burengeneral: „Piet Joubert und Paul
Krüger“, ſagt er, „ſind niemals gute Freunde geweſen. In Prätoria
iſt es ſeit Jahren offenes Geheimniß, daß die Beiden, wenn ſie auch
bei offiziellen Gelegenheiten als die beſten Freund erſcheinen, kein
rechtes perſönliches Verhältniß zu einander haben. Das wird auf
verſchiedene Weiſe erklärt. Die beiden Männer haben kaum mehr
mit einander gemein als die Liebe zu ihrem angeſtammten Vater
lande. Krüger bewundert Joubert wegen ſeiner ſtrategiſchen Fähig
keiten und Joubert veneidet Krüger um ſeine Stellung, ſeine Macht
und ſein Geld. Piet Joubert führt im Volke den Beinamen „Slim
Piet“, durch den er ſich ſehr geſchmeichelt fühlt. Slim bedeutet im
Holländiſchen ein Mittelding zwiſchen Schlauheit und Verſchmitztheit.
Mon kann Joubert nichts nachſagen. Er hat niemals Jemanden

3 am andern Tage, einem Sonntag, Nachmittags meinen Vor

u

Farmer und General iſt, ſo weiß er ſich immer ſeinen Löwenantheil
bei finanziellen Unternehmungen zu ſichern. Eine von Jouberts
Schwächen iſt ſeine Neigung zum Photographirtwerden. Er iſt
wahrlich der meiſt photographirte Mann in Transvaal. Jn Folge
dieſer unſchuldigen Schwäche ſind ſeine Züge überall woblbekannt.
Es ſind die typiſchen Züge des hochintelligenten Buren. Eine hohe,
gefurchte Stirne, von der das bereits weiß werdende Haar ſorgfältig
zurückgeſtrihen iſt ein Paar treuherzige graue Augen, die auch dem
Fremden klar ins Geſicht ſehen können und nichts von jenem ver
ſtohlenen Blick haben, den man beim Durchſchnittsburen ſo oft
findet. Der Mund iſt kalt und ſtreng ohne eine Spur von
Lächeln, die Mundwinkel nach unten gezogen. Das Charakteriſtiſche
am Geficht iſt die Naſe ſie verlangt unbedingt Achtung, denn ſie iſt
in herriſchen Linien gebaut. Das Geſicht als Ganzes hat etwas
Würdevolles. Joubert iſt wie ſchon ſein Name beſagt ein
Franzoſe. Seine Vorfahren dürften ſich unter einer Anzahl
franzöſiſcher Koloniſten befunden haben, die um das Jahr 1688 nach
dem Edikt von Nantes aus Holland auswanderten. Jn Haag iſt
ein Gemälde von Rembrandt: eine Anzahl alter Burgher, die
Kriegspläne beſprechen. Darunter ſind mindeſtens ein halbes Dutzend
Jouberts. Der Typus hat ſich in keiner Weiſe geändert.

Weißes Haar in Mode. Jn Paris iſt es jetzt vornehm und
bon ton, weißes Haar zu haben. Man färbt ſich nicht mehr die

ſilbernen Fäden auf dem Kopfe, ſondern trägt ſie ſtolz wie früh er
rungene Trophäen zur Schau. Und die Mode des weißen Haares
ſcheint auch Anklang zu finden, beſonders bei denen, die den ſilbernen

Schein durch venetianiſches Goldblond bisher erſetzten. Des all
monatlichen Auftragens von „Ienné“ überdrüſſig denn dies röth
liche Goldblond muß alle paar Wochen aufgefriſcht werden, was eine
langweilige und ziemlich theure Geſchichte iſt ziehen ſie es vor,
gepudert zu erſcheinen und anſtatt des falſchen Goldes ihr echtes Silber
mehr zur Geltung zu bringen. Natürlich müſſen auf die verwundert
fragenden Blicke einiger indiskreter Freunde kleine Geſchichten zur Er
klärung des plötzlichen Erbleichens erzählt werden. Die Eine iſt über
Nacht weiß geworden durch einen großen Herzenskummer, die Andere
nach einer Operation, noch eine Andere giebt womöglich der „Affäre“
die Schuld. Jedenfalls giebt keine zu, daß die weißen Haare all
mählich im Laufe der Jahre entſtanden ſind. Eine andere Mode
dieſes Winters, die ebenfalls nicht zu denen gehört, die man in den
Modezeitungen findet, iſt die, das Taſchentuch im Aermel zu tragen.
Um Gottes willen nicht mehr in der linken Bruſttaſche, wo gar noch
der bunte Zipfel, kokett zurechtgemacht, hervorblickt, das iſt ganz
mauvais genre geworden. In die Manſchette mit dem Tuch! Ein
anſtändiger, moderner Menſch gebraucht es ja doch nie zum
Schnauben. Sich ſchnaubende Menſchen haben dann noch ein prak

Taſchentuch anderswo ſtecken, und Verſchnupfte bleiben hübſch
zu Haus.

Hunde als Schleppenträger. Eine in der vornehmen Londoner
Geſellſchaft ſehr bekannte Dame iſt die Erfinderin einer neuen, höchſt
originelle „Profeſſion“ für Lieblingshunde. Sie hat die Mühe nicht

vBeſcheut, ihren direrſen Foxterriers, für welche Hunderaſſe ſie eine
beſondere Vorliebe hegt, Unterricht im Schleppentragen zu ertheilen.
Es erregte geradezu Senſation, als ſich die Lady dieſer Tage mit
einem der ſo abgerichteten Geſchöpfe auf der Straße zeigte und der
kleine Vierfüßler mit ungemein klugem Ausdruck in ſeinem Hunde
geſichtchen und unverkennbarem Stolz das ihm übertragene Amt aus
füllte. Sobald das Thier bemerkte, daß ſeine Herrin im Begriff war,
die Straße zu kreuzen, erfaßte es mit ſeinen Zähnen vorſichtig
den Saum der eleganten Seidenrobe an zwei oder drei Stellen,
und mit erhobenem Kopf, ſo daß kein Stückchen des Stoffes den
Boden mehr berührte, trottete der vierbeinige Schleppenträger
mehr neben der Dame als hinter ihr. Nachdem ſie das gegenüber
liegende Trottoir erreicht hatte, ließ Bobby das Gewand wieder
fallen und blickte zu der Marquiſe auf, als wollte er fragen, ob er
ſeine Sache auch gut gemacht. Ein Lächeln und Kopfnicken der
ſchönen Herrin belohnte den ſeltſamen, kleinen Pagen in hohem
Maße, wie man an ſeiner durch lebhaftes Schwanzwedeln zum Aus-
druck gebrachten Freude erkennen konnte.

Vom Hüchertiſch.
Im Geiſtesleben des deutſchen Volkes ſpielt die Frau als

Romanſchriftſtellerin eine bedeutende Rolle und unter den vielen
Berufenen finden ſich nicht wenig Auserwählte, welche die Kunſt zu
fabuliren in den Dienſt einer ſittlichen Jdee ſtellen. Dieſen Roman
ſchriftſtellerinnen, die ſich über das Niveau der Geſchichtenſchreiberin
erheben, widmet die vielſeitige Zeitſchrift „Dies Blatt gehört der
Hausfrau (Verlag von Friedrich Schirmer, Berlin SW. 13, Neuen-
burgerſtraße 14a) eine durch die Porträts der eingehend behandelten
Schriftſtellerinnen illuſtrirten Artikelreihe. Die Artikel ſind von be
rufener Feder geſchrieben und vermehren die Reichhaltigkeit der Familien
zeitſchrift „Dies Blatt gehört der Hausfrau!“, die trotz ihres billigen
Abonnementspreiſes (1,49 Mk. vierteljährlich) vom Guten das Beſte
bietet und neben den praktiſchen Rathſchlägen auch für gediegene,
aber nicht pedantiſch aufdringliche Belehrung und Unterhaltung ſorgt.

a. R Dr. Woſtber Gebens leben. Druck und Verlag von Orts Toiele, valle Saale), Leipzigerſtr. 87.
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